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bar Dıe Irgen sich selbs

S15 che Eıgenart {fenbart On  sich 1n der Leich- Im Kranz der Gezeiten. Von Guido G é S
tigkeit der Übernahme des Fremden, das zelle Auswahl aus seinen Gedichten:!dann ber geordnet, VO: der „Vernunft” 1nNs
Regelmaß un in die Durchsichtigkeit der Deutsch VO  m Heinz Graef. (42 S Freiburg,
Maifie gekleidet wird. Das Mathematische Karl Alber.
und Theoretische, das Abstrakte und Har- Das liebliche, fruchtbare Flandern 4atime
monische sind die psychologischen Grund- in diesen Gedichten. Die 1er Jahreszeiten
lagen dieser Kunstart Der deutsche Geist
schuf die Kunst der Bewegung, der Leiden- bringen Schwere und Heiterkeıit, ber 1M-

MCr gesund und heilkräftig für den Men-
schaft und der Heftigkeit. Erhebliche Span-
Nung, ew1ige Sacti0:, faustischer rang sind schen, der noch Beziehung ZuUur Natur hat
die seelischen Hintergründe dieser Selbst- Die hochdeutsche Sprache ist vielleicht schon

etwas vergeistigt, die urtümliche Artsetzung künstlerischen Schatitens.
Bewahrung, Ordnung, Bekenntnis und Gezelles, der derb und .zart zugleich ist,

recht wiederzugeben. Manches Wort wirkt„Verschwendnis‘‘, faßt der Autor seine
Gedanken Z  11y sind die psycholog1- dann undichterisch. Becher
schen Gründe und Begabungen dieser dre1
Völker. Sıe erganzen sich, S1e können un Erinnerungen französische Verse. Paul
haben einander befruchtet 1n der egeS- Verlaine Charles Baudelaire Arthur Rım-
Nung, 1m Gegensatz, 1 Ausgleich. baud Von Albrecht Schoenhals. (193 SDie reiche Bilderauswahl, die dem Buch Konstanz 1948, Südverlag. Geb 1,20beigefügt ist, ermöglıcht einen Vergleich der
ortie mit den Kunstwerken. Albrecht Schoenhals, der Schauspieler und

H. IThurn > ÄArzt, legt hier 1n Auswahl ine Übersetzung
der großen dreiLyriker vor, die Er s LLEIANE-
rungen französische Verse‘“ nenntT, da

Technik und Glallbe. Von Dr med Paul s
Tournier. (355 S Tübingen 1947, Furche- siıch bewußt ist, ‚„dafs 1ne Übersetzung

lyrischer Gebilde AUS einer Sprache in ineVerlag.
Der Vertfasser wird VO Herausgeber ein andere nıcht gibt‘- (Nachwort 191) Seine

x eintühlsame Nachgestaltung 111 den Lesers;treuer Anhänger der Kirche genannt. Er
ist ein Mann, der Mitgefühl und Ehrfurcht dazu führen, „die Schönheıit dieser Gedichte
Vo der Menschenseele besitzt das zeigt in den Originalen aufzusuchen‘“ die
diese seine Veröffentlichung. ournier dankenswerterweise beigefügt sind und zum
e1in Schweizer gehört im strengen Sınn Vergleichen aNrcSCcN. Inhaltlich schweift die
keiner der bekannten psychoanalytischen schwüle Schönheıt dieser Verse meist
Schulen . WCCN1)1 seine Methodik uch stark den Eros.\_ Die Ausstattung ist gepflegt.
VO  - Freud beeintilußßt ist. Das empfichlt ihn ;
denn schulische Hörigkeit ist 1n der Psycho- Hıllıg S,}
therapıe leider noch oft finden und VOL-
ehrt leicht 1ine sachgerechte Behandlung Bestiarium umanum der SpiegelkabinettSOWI1E Diskussionsmöglichkeiten. des Allzumenschlichen. Von Ludwig Marıa

„ T’echnik un Glaube“ 411 Sası  9 da
sowohl psychologische Fachkenntnisse und Beck und Hellmut VO Cub (55 S Mün-
Erfahrungen w1e uch christlicher Glaube hen 1.948, Karl Alber
1ın der Heilbehandlung wirksam werden sol- Manche Liere scheint der Schöpfer mc-
len. Weder das ine die Technik der Ana- schaffen haben, dem Menschen ine
lyse noch das andere Einsicht und freundliche Karikatur einzelner seiner We-
Unterweisung 1n Glaubensiragen genugt senszüge VOL Augen stellen. Wer einen
für sıch alleın. Es ist das Anlıegen des Ver- Blick sowohl für menschliche SchwächenIassers, vielen Beispielen zeigen, W1€e

W16e tür Tiere hat un obendrein ein Künst-1el1 der „Seelsorger” VO der Seele und ihren
geheimen Nöten und verschwiegenen Grün- ler ist, dem können die treiffendsten Ent-
den wissen, und zugleich w1e test hüllungen des Menschlichen gelingen, e1in-

fach indem Tiere darstellt. HierGlauben gegründet se1in mufß Die ‚„ L’ech-
nık" der Analyse veErmas die häufig uUu1ll- sich we1l1 Z  N, der ine lieferte die
durchsichtigen Zusammenhänge seelischer Biılder, der andere die Verse dazu Obwohl
Erkrankung aufzuhellen, der Glaube lLaßt uch die gemeinsame Bemühung keinen
die Synthese, den Weg oit finden oder
das Jnvermeidbare 1in Glaubenskrait tragen. Wilhelm Busch ‚ergab, sind doch diese

Bilder amusant anzuschauen und die Ge-Eın Buch, das ZuUr Verchristlichung der
Psychotherapie beitragen kannn dichte recht lehrreich lesen.
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